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allen 4 Seiten durch 20 Halbkreisfenfter von 36'
Durchmesser, so daß die Anbringung eines
Glasdaches über der Halle entbehrlich wurve. Um
das ganze Dach Kerum führt eme Gallerte.

Dies ift im weftntlichen die Anlage des neuen

Bahnhofes von Zürich, dessen Bollendung man
allerseits mit Sehnsucht entgegensiebt.

Die Kosten aller Bamen mit Einschluß dcr
provisorischen Einrichtungen, Mö^liiung u. s, w.
wurden auf 2,700,000 Fr. veranschlagt und sollen

nicht viel höher zu stehen kommen. Glückauf!

Das Lo^-llonse (Knabenhaus)in Neuyork.

In Neuyork ist eine Anstalt gegründet worden,

welche die Mitte zwischen einem Spital und
einer Werkstätte hält. Die Geschichte ihrer
Entstehung ift ebenso eigenthümlich als interessant.

Vor zirka 20 Jahren verließ ein Deutscher,
Namens Steinbecker, sein Heimatland, um in
Amerika sein Glück zu suchen, das er zu Hause

trotz aller Anstrengung nicht firicen konnte. Eine
arme Ausgewanderte halte ihr Geschick on das
seine so traurige geknüpft. Sie wurde Mutter.
Eines TageS, als Steinbrcker grade nach dem

Hafen gegangen war, um Arbeit zu suchen, und
die Mutter in den Straßen nach einem Siück-
lem Brot umherlungerte, verschwand das
damals 3 Jahre alte Kmd aus der elterlichen

Wohnung. Wo war es hingekommen? Voller
Verzweiflung und nach tausend ve g blicken

Forschungen beschlossen die Eltein, Neuyork zu
verlassen, und begaben sich auf einem Auswanderer-
schlffe nach Kalifornien.

Vor einiger Zeil stieg ein dem Ausseben nach
reicher Mann von zirka 4" Jahren zu Nmyork
ans Land. Eine jüngere Frau begleite! e ibn;
sie war mager, bleich und ihre traurigen Augen
schienen fortwährend etwas zu suchen. Em Kino,
ein armes, kleines Wesen von >2 Jahren, näherte
sich ihncn; es sckten sich kaum ausreckt erhallen
zu können; schüchtern und mit matter Stimme
bat es um ein Almosen. Die Frau erbebte,
diese Stimme hatte ihr Herz wie eine Erinnerung

getrcffenz sie drückte schnell einen Dollar
in die Harro deS Kindes, welches ihr lächelnd
danken wollte, dann plötzlich einen Schritt
zurücktrat und ohnmächtig zur Erve fiel. Die beiden

Reisenden eilten darauf zu; der Mann nahm

das Kind in seine Arme, das Hemdcken verschob
sich — der Fremde stieß einen Sckrei aus. Er
hatte einen ärmlichen, wertblosen Schmuck, welchen

das Kind am Halse trug, erkannt. Es war
Sieinbecker und seine Frau, welche reich und
geachtet aus Kalifornien zurückkamen, und dieses

Kmd, welches der Zufall oder vielmehr die göttliche

Lorsebung iomn vor Entbehrung sterbend in
den Weg geführt hatte, war ihr verlorner Sohn.

Nunmehr hat Stembecker eine Zufluchtsstätte
gegrünbet, wo jedes obdachlose Kind ein Lager
und Nahrung findet: daS ist das Lo^-IZouse
oder Knabenhaus. Jeden Tag erscheint in der
bedeutendsten Zeitung in Neuyork das Signalement

derjenigen, welche stch noch in der
Anstalt befinden. Oftmals des Tages klopfen die
Polizcibeamten an deren Pforte. Die Kinder
werden von geachteten barmherzigen Frauen
aufgenommen, welche der Reihe nack diese so schöne,
der Frau und der Mutier so windige Mission
erfüll,«. Es sind 200 kleine Betten in dem
Anftalisgebäude, über dessen Thüre Steinbecker
in großen goldenen Buchstaben die Worte des
Heilandes hat anbringen lassen: „Lasset die Kleinen

zu mir kommen!"

Mahnung.

O daß es alle wüßten,
We weh ein Wort oft thut,
Gesprochen unbcdachtsam

Jn rohem U bermuth!
Es giebt deö Wehs genug scho»

Fü> jeden in der Welt;
Braucht's da ein harte« Wort noch,
Das ihm daS Sein vergälli?

Habt Acht auf eure Zungen,
O mehrt nicht fort und fort
Das Weh anf dieser Erde
Noch durch manch herbeS Wort!

Lern' f>üb entbehren, lern' entsagen,
Dem T de tübn ins Arge seh'n!
Dinn kannst Da leichter Barden tragen,
Und f-st vor j.dem Unfall fteb'n.

«

Sparschaft giebt Baarfchaft.

Wer nicht erwirbt, verdirbt.
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